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Vorschläge zur Organisation und Ausrüstung 
I Diph-Land .... irt 

G. FREUDENBERG * von Wegebauabteilungen in den VEB Meliorationsbau 

1. Einleitung 

Die Mechanisierung der' Arbeiten in der Land- und Forstwirt­
schah erfordert eine qualitative Verbesserung der betrieblichen 
Verkehrsnetze, weil die modernen Transportmittel andere Be­
dingungen an die Fnhrbahnen stellen nls die des Gespannzeit­
alters. Diese durch Er'fahr\\ngen und sys tematische Forschun­
gcn wachscllde Erkenntnis setz t sich heu te in allen Ländern 
mit mechanisierter Land- und Forstwirtschaft durch. Dabei 
weisen die hochcntwick elten kapitalistischen Industrie-Agrar­
staateIl \Vesteuropas in b ezug a uf den Umfang der Bauleistun­
gen und die technisch p. Ausführung den höchsten Stand nur. 

Bei den Bauwcisen ist in d en genannten Ländern eine sehr 
deutliche Tcndenz festzus telle n, bi11igp, Provisorien zu verlas­
sen und zu technisch pcrfekten Straßenhauweisen überzu­
gehen. Diese objektiv bed ingte E ntwi cklung muß für dn, 
vVegebauprogramm der DDR b erücksichtigt ,,·crden. Insbc­
sonderc gilt dies fiir den Dcckcnbau. Dm den Zcitaufwand für' 
die laUfendc In s tillldhaltung 7.U senk cn, " 'e rden vieHach 
Sch"'arzdccken ausgeführt . Als Bau'\"( isen für die Tl"Ugschich­
ten kommen vo r allcm solch(~ zur Anw endung, die eine volle 
Mechanisierung des Bauablaufs und die Vcrwendung örtlieher 
Baustoffe (Lehm , SlInd, Kies) e rmöglichen. Sehr g roße Bedeu­
tung gewinnt deshalb die Bodenstabilisierung. Sie is t auf 
Grund verschicdcner, yerfahrensmäßig bedingter Vortcile dcn 
klass ischen Bauweisen übcrl egcn. Die täglichen Bauleistungcn 
liegen hier' bei 2000 his 5000 m 2• Als Bindemittelt wcrdcn 
Kalk, Zemcnt und Bittllllen vC l"\v elldc l. Dic Kostcn liegcn be­
trächtlich untc r' den en für kbssische Bauweisen. 

Gegenüber dem \Vclts tand wcist dcr \Virtschaftswegebau in 
der DDR erhebliche Rückstände a uf. Infolgc dcr fortgcsclllÜ­
tenell Motorisierung der landwirtschaftlichcn Betriebe ist be­
reits cin erhebli chcr Nachholbeda rf entstunden. Um diesen Bc­
darf zu dccken, wird e in bcträchtlicher Anteil der Meliorations­
inve,titionen bis 1970 fü r den \Virtschaftswegcbau verwendet. 
Baukapazitä ten warcn bi s 1963 nur in sehr begrenztem Um­
fange vorhanden. Ers t mit der Bildung der VEB Meliorations­
bau wurde die produkti ons technische Basis für den \Vir'l­
schaftswegebau geschaffen. Die Betri ebe gehen sehr stark dazu 
über, die Stabilisiernng in ihr Bausortiment aufzunebm en. 
Diese Ved ahren sind in der DDR sehr neu und Erfahrungen 
fehlen noch. Infolgedessen treten vielfach bestimmte l'dängel 
auf. Diese b e ruhen sehr oft da rauf, daß die Betriebe die tech­
nologisch en Verhältnisse bisher ausgcfiiJ1rter Bauweisen a uf 
die Stabilisierung übertragen, Damit we rden .abcr die Mög­
lichkeit en einer ra tioll ('llen Anll'cndullg dieser \ \' rfllhren sehr 

eingeschränkt. Die Wirt schaftli chk eit bei der Ausführung von 
Stabilisierungen wird viel stärker als b ei den konventionellen 
Gesteinsba uweisen durch ein e unter Berücksichtig ung dcs Me­
chanisierungsgrades feHz ulegende Bauleistung bestimmt. Die 
Bildung von Splitterltapazitäten und die Ausführung d er Sta­
bilisicrung als "Füllurbeit" in den einzelnen -Au ßens tellen der 
VED l\leliorationsba u ist unwirtschaftlich und da her nicht 
m ögli ch. 

2. Die technologischen Phasen des Wegebaues 
Zur besseren Dars tellung solkn die technologischen Phasen des 
Wirtscha ftswegebaues kurz erläutert werden. Die Stabilisie­
rung wird in diesem Zusammenhang besonders berücksichtigt. 

Der W egcba u gliedert sich in.Erdbau, Einbau der Tragschich­
ten und Einbau der Deckschicht. 

2.1. Erdbalt 

Der Erdbau is t un abhängig von der Bauweise durchzufüh ren. 
F ür die Stabilisierung vcrringcrt sich dcr Umfa ng der E rd­
arbciten, weil Auskoffcrungen entfallen. Ansonsten wi rd de r 
Umfang durch die Geländeverhältnisse und dic technisch en 
Forderungen an die Liniellführung der W ege bestimmt. Für 
die Ausführung sind Erdbaumaschinen wie Bagger all er' Art, 
Tr'ansport[ahrzeuge und Verdichtung,geräte erfo rd erlich. Der 
Erdball lä ßt sich in dcr Ausführung vom Einbau d er Trag­
schichten tren ne n. EI' " 'ird - da de r Umfa ng der Erdarbeiten 
in dcn verschieden en Gcbielen sehr stark variiert - hier nicht 
weiler b ehandelt. 

2.2. Einvau der Tr(/gschichLen 

Die Aufgabe der Tragschichten bcsteht da ,'in , di c durch dic 
Vc rkehl'sbelas tllng au[tretellden Spannungen bis au f ein e 
Größe abzubuucll, die die Tragfähigkeit des Untergrundes 
nicht überschreitet. Da diese in Abhängigkeit von dcr Zusa m­
m ensetzung des anstehenden Erdstoffes außerordentlich unIer­
schiedlich ist, muß sich/die Anzahl der Tragschichten und ihre 
Gesam tschichtdicke nach diesen Bedingungen richten . Die not­
wcndige Schi chtclicke wird durch Bemessungsverl ahl'cn ermit­
telt. 

Bezüglich der bautechnis~hen Aus[iihrung ergeb en sich für di e 
ein zelnen Schichten keine wesentlichen technologisch en Ab-

Tafel I. .\ufu a u lIud Aus rü st ung ei ner \Vcgcbauablcilung für den miltle r'ell R a um de r DDR (Variante 1) 
(Z ube hör wie Tank·, \V (, ,'kstatl -, \Vohnwagc n u. n. ist ni cht berücksichtigl) 

.l Bild 1 
R egelprofil t ür die TragschL::hten von 
\Vir lScha flswcgell a uf bindigen Böden. 
n 15 cm Stab ili sierung VOn 1(iessand mit 
Zement; b 12 cm Stahilhi.ieruog des an­
stehenden Erdsto ffes mit Kalk 
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gruppe n 

Maschinen­
uedarr 

Ak-Bedar! 

Tages tei stu ng 
bei e inschich­
tigem Be trie b 
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H erstellung 
des FcinplnnUlHs 

1 Sornßenhoucl 
(schwer ) 
auch für E insa tz in 
Gr uppe IIt ( Kies· 
verteilen und Auf. 
reißen) 

1 Sa t z Sch a rrußwalzen 

2 Maschinis te n 

2000 m' 

II 111 
Lade- und Transport"ru.i ' e n Einbau ( K"tk- und hydroulisehe 

(\'ol'\viCj!cnd für I<icssand) Slnhili si('rnng) 

1 Ü uerkopTIader oder 
SchwcnJ{schaurIl'l' 
(Leistung 25 111 3/1. ) 

G· . ·8 Traktoren 
mit l~jrpanhällgcrn 

7· . · 9 Maschinisten 
1 Brigadiel' 
1 Mechaniker 

200 m' C>. 1000 m". 
0 ,2 0 m'/m2 

TrulIspOI'tenlfc l'nung 5 km 

1 Ladegerä t für Kalk ( 'I' 1:,7) 
8 ! .J -t-Silos für Ze ment 
3 . . . 1, Traktoren 1,0· . ·50 PS 
2 I(ippanhänger mit Bindelllitlrl-

verteiler - nur (ür Kalk geeignet 
1 schwe rö Scheibenegge 
1 Anbaugrubber 
J Anhänger mit je 3000/. Fußraum 
1 \Vasserp umpe 
1 )(ette nsehlcppe" - auch für 

Ve rdi chtung in Gruppe 1 
1 Gummiradw alze 
1 Straße nhohel (teieht) 
t sta'ische Watze (3 · .. " t ) 

6, . ·7 Maschini ste n 
3, .. t. Hnndarbcit.skl'ärtc 
1 Mechaniker 
1 Brigadier 
1 Laborant 

2000 111' 
Dn z~Ycischichliger Einbau, b e trägt 
die e ffektive Arbeitsleistung 
1000 m '/Tag 

Bitd 2 (re':hts S. 35) 
Dars lellung des Arbeitsablaures (\"n' 
riante 2). u Herstellung des Fciuplanums, 
b Einbnu der i<alkstabilisicl"ung, c An­
ruhr de,' Zuschlags torre, d Einbau der 
Zcment<;tabilisiE:rung: I Verteilen des 
Ki essanues, 11 Verteil en Von Zcmeut 

Institut für ~lcHorf\ lioi1 s wesen d es 
L:tndw il'tschilfl sra tes be im Minister­
rat, Schöneiche b. ßt~l'li n (DirckCol' 
Dr .·lng. SCHULZ) 
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weichungen, sofern die Kon struk­
tion nls Stabilisierung a usgefülnt 
,,'ird . Bei diesen Verfnhren sind 
folgende Arbeiten zu unterschei­
den : 

Tnfel 2, Aufbau und AusrUstun:: eine r Wege bnuabteilung für den mittleren Raum de r DDR (Varinnte 2) 
(Zubehör wie Tank-, We rkstatt-, Wohnwagen u. a . ist nicht berücksichtigt ) 

a) HersLellung des Frinplanums 
einschließlich Verdichtung, 

b) Aufbringung der bcnötigtcn 
ßindemittel und ggL von Zu­
schlags toffen aus SeitencJlt­
nahmen, 

c) Einmischen der Bindcmittel in 
den anstchenden Erdstoff oder 
in Zuschlagstoffe unter 'Vasser­
zugabe, 

d) Verdichten des El'dstoff-ßinde­
mittel-Wnsser-Gemisches und 

Arbeits-

~Iaschincn· 
bedarf 

1\k · Ocdn.-l 

Herstellung 
des Feinplanums 

Wie bei 
Variante 1 1 

2 Maschinist e n 

\I 
Einbau de I' 

Kalks t abi li sicl"u ng 

1 Lad cgerät für Külk 
(T 157) 

2 Kippan hänge r 
m it Verte ile rn 

4. 'fralHoren 
1 Scheibenegge 
1 Anbaug rubue r 
3 Hänger' mit je 

3000 I Fa ßraum 
1 Wasserpumpe' 
1 Kettenschlcpper2 
1 G urnminHJwalzc' 
1 SIl"Aßen hobe l l 

(I,·icht) 

7 ~lnschinis t c n 
) ,·2 Hilfskrä ft e 
I Brigadie r 
j ~I ec h n nike r 

111 
Lade- und 

Transporlarbcitcn t 

1 Schwenl(schuuflcr 
oder überkopUnde r 
(Leist ung 50 m3jh) 

G· . ·8 Tralüorcn mit 
Kippanhiinger 

1 Generator2 

14· . ·18 Maschiniste n 
1 Brigadier 
1 ~I('chaniker 

IV 
Ein bau der 

Zcmcn tslabilisieru ng 

8 H-t·Silos 
3 Kippanhiingcr 
3 Tra kt ore n 

(1,0·· ,50 PS) 
1 Sehei benegge 
1 Anbaugruuher 
1 statische \Yalze 

(3···1, t ) 

4 Maschinisten 
4 H Andarheilskriille 
1 Drigadier 
) Lnborant profilgerecht('s Abgleichen der 

verdichteten Schicht. Tages ­
Id stung 

2000 m' 2000 01' IiOO m 3 ~ 2000 m 2. 

0,20 m3~2 
2000 Ifl' 

Die Anzahl und Aufeinandcrfolge 
der ei nzelncn Al'beitsf!licd er ist bei 

( I· Schich torheit ) (1- Schicht Arueil) (1· Sc hi ch t a rbeit) 

allen Alten der Stabilisi erung 
gleich. Lcdiglich die 'Anzahl deI' 
einzelnclt Arbeitsgänge ist unter­
schiedlich. Bindigc Erdstorre er­
ford ern z. B. in der Regcl einc 
größere Anzahl von Durchgängen 

I Einsat.z auch 
in Gruppen 11 
und I V (Kies­
verteilen, 
Aufreißen) 

des Mischgerüte'i als Sand oder Kiessa nd . Für eille allgemeine 
Dnrstellung könn('n diese Unterschiede jedoch nicht berück­
sichtigt werden. 

2.3. Einbau der Dechschicl'l 

Für Wirtschaftswcge, deren Tragsdlicllten nlls Stabilisiemngen 
bes tehen, wel·den Deckschichten nls mecha ni schc Stabilisierun­
gen oder bituminöse Beläge ausgeführt. Die- Auswahl der 
Deck ennr t wird vor nllelll durch di e technische Kln5se de-s 'Ve­
ges b estimmt. Der Einbau der Decl<scl Iichten kann in be­
stimmten GrellZen bcliebig nnch der Ferligstellung der Trag­
schichten ausgeführt werden. Einc unmittelbarc technologischc 
Verbindung mit dem Bau der Trngschichten bes teht nicht. Der 
Einbau der Deckschicht wird deshnlb im folgenden nicht be­
rücksich tigt. 

3. Die Ausrüstung der Bauabteilungen 

Die AUSl'iistung der Bauabteilungen, die den Einbnlt von s ta­
bilisierten Tragschichlen ausführen, muß a uf die unter 2.2 ge­
nannte Arbeitskette abgestimmt werden . Am zweckmäßigstcn 
ist es, hierzu spezialisierte Arbeilsgruppen innerhalb der Bau­
abteilungen zu bilden. Entsprechend d em Bauablauf sind drei 
bis vier Arbeitsgruppen erforderlich: 

a m -~ -
- - , 

,~- - ; -- ~ -=-==---
--~--=--- -------- - --

- - - - -~ ::r=_ 
~. I~ 4i") -;?"§;::g::;:: 

Helt 1 . Janu.1r : 9(;1. 

I Eins :l t z in Gruppe n 
Il und I V 

2 Einsa tz in 
Gruppe I ; 11 und IV 

I (2-Sehiehtarbeit) 
'fra ns porten tCern uns 
5km 

:2 für DC'leuchtung der 
Kiesgrube 
erforderlich 

1.. Arbeitsgruppe für die Hers tellung des Feinpla nums 
2. Arbeitsgruppe für Lade- und Transportarbeiten 
3. (und 4.) Arbeilsgruppe für den Einbau der Slnb ili sierung 

Durch die Zerlegung des Gesamtprozesses in einzelne 'feile 
llnd Festlegung ei nC' r optimalen Leislung lnssen sich Dispro­
porti on en in dcr Ausrüstung dC'r Bauabteilungen weitgel,end 
vermeid en . Dic Kcnnziffer Hir dic Leistung muß d C' 1I derzeiti­
gen l'deeha llis i c rlln~sgTad lind andere technologische Faktoren 
berücksi chligen. Auf Grund bisher gesammelter Erfnhrungen 
könn en elwa 2000 \]1"2 Einbnll je Tag als Optimum betrachtet 
werden. Dal'a uf ist die Ausrüstung der ei nzeln en Gruppen ab­
zustimmen. In Tafel 1 ist das Maschinensystem "Stnbilisie­
rung von Erdstoffcn" für Verhältnisse, wie sie im mittleren 
Raulll der DDR vorli egen, zusamm enges tellt. Es wurde hier­
fiir die in Bild 1 im Regelpl"Ofil darges tellte Bauausführuug 
berü cksichtigt. 

Die Jahresbauleislung einer Produklionsabteilung lieg t bci ' 
150000 bi s 170000 m2 befestigter Fläche oder 30 bis 35 km 
befestig ter W ege.'Dicse Varial).te stcllt noch nicht die optimale 
Lösung dar. Einige ]\[aschinCIl (Straßenhobel, Verdichtungs­
geräte) sind nicht voll ausgelastet. Andererseits ist es aber 
zweckmäßig, in den VEß Meliorationsbau zunächst I)ach einer 
Technologie zu nl·hei tell, die auE diesem "überdimensiollier ten '" 
Mas chin ensys lem a ufbaut. Damit können E rfahrungen ge­
sammelt lind die an füngli ch auftretenden Schwierigkeite~ nuf­
gefangen werden. Di e Kapazität dieser Variante stellt das wirt­
schaftliehc "Minimum" dar. Eine weitere R edüzieru ng vertu'­
sacht zwa ngslüufig Z ll große Disproportion en zwisch ep den 
einzelnen Arbeitsgliedern. Di ese verringern die 'Wirtschaftlich­
keit der Verfnhrell . 

Ein e weitere VerbeSSlll'Ung der Maschinenauslastung und Ka­
pazitätsahs tim mung zwischen den einzelnen Arbeitsgliedern 
wäre möglich, in dem für die beiden znr Anwendung komm en­
den StabilisiertongsverCalwen getrennte Arbeitsgruppen gebil­
det werden (s. Tafel 2). Die Jahresbauleistung verdoppelt sich 
damit. Der Ablnuf der Arbeiten wird wesentlich komplizierter, 
weil eine räumli che Trennung der einzelnen Al'bei tsphasen 
nicht mehr und eine zeitliche nUr sehr b egrenzt möglich ist. 
Bild 2 zeigt ein Schema des Arbeitsflusses nach dieser Tech­
nologie. 

Für Gebiete mit tragfähigen Erdstorren (z. B. Sand) kann das 
Masehinensyste~l vereinfacht werden. Hier is t in der Regel der 
Einbau einer Tragschicht ausreichend . In vielen Fällen kan n 
der anstehende Erds toft unmittelbar als Zuschl ags toff v erw en -
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det ~'erdcn, so daß die Arbeitsgruppe für Transport überflüs­
sig wird. Derartige Bedingungen müssen von den Betrieben 
bei der Erarbeitung oer Betriebstechnologie beachtet werden. 
Die dargelegten Vorschläge bezüglich der Ausrüstung von '~'e­
gebauabteilungen konllten noeh nicht den 'Veltstand berück­
sichtigen . Empfindliche Lück en bestehen z. Z. bei den Misch­
geräten sowie für die Arbeitskette Bindemilteltransport, -um­
schl ag und -verteilung. Außerdem wird es notwendig, den 
Schleppertransport für Zuschlagstoffe zugunsten d es LKW­
Tl·ansportes zu reduziercn. Trotz diesel' Mängcl haben die 
bisherigen Erfahrungen gezeigt, daß die Stabilisierung als 
Bauweise für den \Vegcbau in großen Teil en der DDR den 
konvention cllen Bauweisen überlegen ist. 

4. Schlußfolgerungen 

Abschließend sei festges tellt, daß die Problematik eines ratio­
nellen \Vegebaues nicht allein durch organi satorische und 
technologische Maßnahm en der VEB Meliorationsbau g~löst 
werden kann. Wi chti~e Voraussetzung für di e wirtschaftliche 
Anwendung d er Bodenstabiliserung ist eine Konzentration der 
Investition en a uf die Schwerpunkte. Erst die Bildung von 
Gl'oßbaustellen für den kompl exen Ausbau der 'Vegenetze 
ganzer Gemeinden uno Krei se ermöglicht den rationellen 
Einsatz der Technik . Des halb sollten die Bczirkslandwirt­
schaTtsrütc dic IIl,·cstitionen für dcn 'Negeba u niellt mchr zer­
splittert einsetzen, sondern konzentriert in die Gcbiete Icn­
ken , wo der \Vegea usbau den llöchsten Nutzeffekt zeigt. A 5491 

Ausführung und erste Ergebnisse eines landwirtschaftlichen 
Wirtschaftswegebaues mit Zementschotter 

Dipl .• Landw. G. FREUDENBERG 
Ing. D. BEYER 
Ing. ehr. FAUTH' 

1. AufgabensteIlung 
Die Bedingungen für den landwirtschaftlichen Wirtschafts­
\\·egebau in den l\1illelgebirgslagen unterscheiden sich wesent· 
lieh von denen dcr mittleren und nördLichen Bczirke der 
DDH. Besonders gekennzeichnet ist die Situation durch die 
schlufng-tonigen Verwitterungsböden und das Fehlen von 
Ki essanden oder Sandcn. Demgegenüber können Gesteins­
vorkommen in großen Teilen der Südbezirke tH\JlSporlgiin­
stig be7.0gen werd en. Sie zählen daher uilter diesen Bedin­
gungen zu den öl·tlichen Baustoffen. Für di e Anwendung 
rationeller Bauweisen ergibt sich somit die Notwendigkeit, di e 
W cgckonstruk tion weitgehend oder ausschließlich un tcr Ver­
wendung diese r Baus toffe aufzubauen. 

'~Tic durch einen praktischen Versuch nachgewiesen wenlcn 
J<onnte, is t dic StabilisiCl"llng der anstehcnden Erd storre (Ver­
\\·ilteruHgslehm) möglich. J edoch kann der stabilisierte Erd­
stoff dabci lediglich die Funktion einer Unterbettung oder 
einer unteren Tr<lgsehi cht erfüllen. Die Frage der oberen Trag­
schicht bleibt offen. Für diese Zweeke J,önnen örtliche Ce­
steinsbaustoffe herangezogen werden. 

Für die Verwendung dieser Baustoffe gibt es im moder·n CH 
Verkehrsbau zwei Grundrielllungen. Der Aufbau von 
Schottertragsellichten in der "klassisellen" Form wird vielfach 
verlassen. Er entspricht in maneller Hinsicht nicht m ehr den 
Anforderungen des modernen Verkehrs mit seinen vor­
.wiegend dynamisell wirkenden Belastungen. Immer st5rker 
setzt sich dah er in vielen Ländern der Mineralbeton durell. 
Dieses Mater·ial, ein kornabgestuftes Sand-SpJitt-Schotter-Ge­
misch in den Korngrößen 0/30 bi s 0/ 70 ergibt Tragschi chten 
mit gün stiger Drucl<vel·teilung. Es ist "immun" gegen Nach­
zerlrümmerungen und vermindert daher das Ausmaß der 
SetzuJlgen. Der Aufbau einer Deckschicht - je nach den 
Bclastungen als mechanische Stabilisierung od er bituminös 
ausgefülut - ist jedoch notwendig. 

Eine andel'e Möglichkeit, örtliche Gest~in sb;lUstoffe zu VCl"­

wenden, bietet der Zcmentsc],otter. Hierbei wird in ein 
offenes Schotterge"üst - aufgeba ut aus den konvelltionellen 
Körnungen - Zemenlmöl'tel eingebracht. Der ·Mörtel führt 
zur Verkittung der einzelnen Schottergesteine und bewirkt so 

' cine dauerhafte, plattenartig wirkende Verfestigung. Zement­
scholter benötigt kein e Deckschicht. Man kann deshalb die 
ZemensellOtterdeel,en als den "Fahrbahnbeton der Mittel­
gebirge" bezeichn en. 

Diese Bauweise, die schon seit 1870 bekannnt ist, wurde 
durch di e Einführung der Vibralionsvel'dichtung modernisiert. 

36 

Ins titut f ül' Me liora lioos wcsen drs Lrlnd\"\' irtsch;]ftsr:J !cs lH:~ im ~lini sler­
fo t, Scllüneiche b~ Bertin (Dircl<lor Dr.-Tilg. SCHUl.l) 

In der DDR wurden Zementschotterdecken bi sher nur in 
geringem Umfange als Versuchsstrecken im Bereich des 
StraOenwesens au sgeführt. 

De,' Bau ein er V cl"snchsnäehe in einer LPG unter typisch en 
Mittelgebi"gshedingungen sollte zur Klärung ver'seluedener 
Fl·agen bei tragen: 

a) Entsprielll die 'l'ragfühigkeit den Anforderungen des 
landwirtsel'aftli chen Verk ehrs ? 

b) L5ßt siell fü, ' Zern entschottcr anO"r der Körnung 4.0,"60 
anch anders gekörnte,' ScllOltc,' '·er\\·cnden? 

e) Kann für Zw ecke des landwirtsellaftlichen Verkchrs bei 
Zement schollerded<cn auf Fugen verzichtet werden? 

d) Welch e Kostcn cntstehen bcim Bau von Zementschottcr. 
decken? 

2. Lage, Funktion und Aufbau der Versuchsfläche 

A 15 Versuch snäche wurde die Anfahrt zur Maschinenhalle 
und Werksta tt der LPG "Freundschaft" Brünlos-Dorfchemnil z 
in Brünlos gewählt. Außerdem bildet sie die Zufahrt zum 
Maschinenabstellplatz (Bild 1). 

Bild 1. Lage der Versucllss trecke " Z('mcnt.scholL€.'l"" in Brünl ,)s (Er7...geb.). 
n \Vcrks talt, b fI,·laschiflcnh:lIl e. C Zc mcrtL'i ~:hotterdcc1{e. d s a nd­
geschlä mmte Schotlerdccl .. c, e AuHa hrl (~n ndges .. ;hl. Scholte rdecke), 
i offe ner Gl'aben, g StündO äche (l1ospn), h Ahfahr"t, i Lä ngsfuge, 
I ... Standflüclle (sundgeschl. SchoUf'rd ('ckc), L TI:unp e (f\ ase n) , m 
Ta nks tell e, n Po.s blloaJ)e (.;;andgf',"chl. SdlOlte rdecl,~) 

Agr>rlecl""k . t4. Jg. 


